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Hold-, Silber- und Welleckwaren .
Gewähre auf alle Artikel einen Rabatt von

Z -krorea
auf Silberbestecktvaren einen Rabatt von 13 Prozent .

Mein Laster enthält :
i" 800 gestempelt , sowie Alpakkasilber unter Garantie der Silberauflage und zwar viele

vLsILLtrlVUlVl l Muster in Tafelbestecken , eingerichtet . Besteckküsten. Tranchierbestecken , Tortenmeffer. Schalen-
' "

Luxusbesteckwaren für den feinest 2Nsch-^-,- >v«i^ eyeuok >. A »^ .val,l. ^stnie Hütn- unv ErsM7
beinbestecke, Vorlegelöffel. Eis - und Knchenbestecke. Obstmesser . Teeseier , Teeier, Zuckerzangen . Kinder - und ^ utenbestecke ,
silberne Becher und Tassen, Taufgeschenke . Kinderrassel, Kaffeelöffel § in"ganz enormer Auswahl . _

bestehend in : Tafelaufsätzen, Brotkörben , Weinkühlern. Bowlen . Tabletten . Tee - u . Kaffee ,
servicen , Teemaschinen , Teegläsern, Cabaretts, Honigdosen, Zucksrkörben , Villiers , Weinkannev-

—— — - " "" " " " Weinservicen, Vasen. Jardinieren, Schreibzeugen, enorm große Auswahl in SikberpoLaken
Wrreins - und Sport fachen , Trinkbechern , Serviettenringen , Kuchen - und Tortenplatten.

bestehend in Kaffee^ und Teemaschinen , Servierbrettern, Kaffee - und Teeservicen in sehr außer Wahl
L4l .UrLllVU .4kI4 Eier - und Rahmservicen, Salat - und Kompottschüsseln , Gebäck- , Honig- und Butterdosen, Tafelaufsätzen.
" - - - - —

Kaffee - und Teekannen, Leuchtern , Käseglocken, Villiers , Pfeffer - und Salzmenagen, Brotkörben usw .

la Qualität . Salatbestecke. Geflügelscheeren , Obstmesser , Kompottbestecke .

1-fsoiir i» 800 gestemp . und unecht , bestehend in Zigarren - und Zigarettenetuis , Zigarettenspitzen,
L41krlV « ? l.1VL4lVU4Llr Schirm- und Stockgriffen für Herren und Damen , goldene u . silb . Bleistifte, Petschaften,
" — - — - —- -

Geldbox, Feuerzeugbehältern , Notizblock . Bonbonieren . Schnupftabakdosen, echt silbernen
Fingerhüten von 50 Pf . an bis 2 .00 Mk ., emazll . Ansichtsartikeln. Löffeln usw . Schnurrbartbürsten , große Auswahl in Spazierstöcken
mit Sitbergriffen , sowie modern eingelegte Sachen . Silb . Damenhandtaschen u . Geldbörsen, Gürtelschlösser, Photographierahmen .

: : Lnorm ^ ro88 « ^ U8>vnk1 in HMmuektvni ' vi ! , Oolcl ^ areu , : :

gestempelt in 8 , 14 und 18 Karat Gold , Broschen, Nadeln, Anhänger für Herren- und Domen, Krovattennadeln ,
Herren - und Damen -Uhrketten, Fantasie - und Halsketten , Manschetten-Knöpfe,

Brustknöpse, Collier, Armbänder , Herren - und Damen -Ringe , Trauringe . Sämtliche vorstehend angeführten Artikel sind
in gro ß en Mengen am Lager in Silber , Double , Amerikaner Double , sowie in 80 « Silber . ._

87 . Jahrg .

ütti t» - Hotel

Feiertagshalber findet das

LtzKeln
erst am Dienstag statt .

Eine schöne

mit 3, eoentll. 4 Zimmer, Küche,
Speisekammer, Bühnenraum , Keller
und sonstigem Zubehör , ist bis 1 .
Januar oder 1 . April zu vermieten.

Von wem, sagt die Expedition
dieses Blattes. s190

AsiMüg
mit 2 Zimmer , Küche und Zubehör
ist bis 1 . April zu vermieten

Näheres in der Expedition ds .
Blattes . ( 19 )

Eine

mit reichlichem Zubehör hat bis l .
Jan . eoentll. später zu vermieten

Wer , sagt die Expedition dieser
Zeitung . ( l89

! D u f G l
nichts andercs gegcn

Heiserkeit, Katarrh und
Verschleimung , Krampf -
u. Keuchhusten als die

feinschmeckenden

Hutnadeln , sowie unechte Gablonzer Schmuckwaren und
Broschen in schöner Ausführung .

Echter Granat - und Korallenschmuck .
Trauerschmuck

Moderner Silberschmuck für Damen ,
bestehend aus Amethyst, Topas, Aquamarin - Turmaline

und Simili-Collier .

Sämtliche Fassungen s. Semi -Emailschmuck.
Sämtliche Bijouteriewaren werden an Wiederverkäufer auch
in größeren Posten abgegeben und gewähre ich darauf einen

— — großen Gxtrarabatt . -
Es liegt in Jedermanns Interesse , seinen Bedarf jetzt schon
zu decken , da des Lager noch vollständig sortiert ist und
ausgesuchte Waren bis Weihnachten zurückgestellt werden.
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Am Stefclnsfeier -tclg

Lkr . Lllrtli
wozu fteundlichft einladet

Brufi - Caramellen
mit de» „ Drci Tannen "

i E - ^ OsM not. begb Zeugn .' uObo v . Aerzt. u . Priv .
verbürgen den sicheren E »f.
Paket 2S Pf . , DoseSV Pf .

Zu haben bei :
?) r'. f !. Iletxrrer, Kgl . Hof-
Apotheke. — Il -l - ' x (li 'nnck-
nev, vormals Änt Heinen

in Wildbad .

Kopfsalat,
Blumenkohl ,

Nüsse,
Zitronen ,
Prima Tafelbutter
und Tafel -Eier

empfiehlt

SS Olivenöl SS
empfiehlt Fr . Treiber .
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Unabhängigkeit ge-nuZ bckoininen, gegenüber allen engen ,
dogmatischen Birrdungen , um über sie hinaus zum wirk¬
lich religiösen wieder in Beziehung treten zu können.

Freilich ist es eine pudere Form und Art von Religion ;
die sich verbinden will mit all dem, was sonst die Men¬
schen des H), .Jahrhunderts beschäftigt. Es war der große
Fehler so mancher früheren Art von Religion , daß, man
sie haben mußte , um sich das Wohlgefallen eines .zür¬
nenden und strafenden oder eines gütigen und belohnen¬
den Gottes zu sichern. Religion , die von den heutigen
Menschen erlebt werden soll, mutz Kraft auslösen , mutz
Werte vermitteln , die sonst nichts geben kann, muß Le¬
bensinhalt bringen , der sich verbindet mit gll dem Sor¬
gen und Schaffen der Menschen in Beruf , Wirtschaft und
Politik , nur daß er große Und weite Linien aufsteckt für
das alles . Eine „ natürliche Religion "

, die uns selber
mit allein hineinstellt in das große Werden und Wachsen
aus dem Zeit und Ewigkeit sich bildet . Da kommen alle
die alten Gedanken wieder . Nur in neuem Gewand . Und
wer wüßjte ein leuchtenderes Ziel aufzustecken für alle
Kämpfe ' der Menschen, für alle Empfindungen der Tech¬
nik, für die Ausnützung aller irgendwo vorhandenen Fähig¬
keiten Und Kräfte , als es die biblische Geschichte den Hir¬
ten verkünden läßt . Wir wissen allmählich zur Genüge ,
daß keine „ Götterdämmerung "

(um mit Bethmann Holl¬
weg zu reden ) Uns . dieses Ideal bringen wird , sondern
datz cs ein schweres Und mühsames Aufstcigen ist, das
die Menschen ihm näher bringt .

Aber das eben ist ein großer Fortschritt , daß man
endlich zu der Erkenntnis sich aufgeschtvungen hat , Hatz
das Arbeitsfeld für die Bewährung wahrhaftiger Re¬
ligion überall da ist, wo Schwierigkeiten sich dem weih¬
nächtlichen Ideal entgegenstellen . In diesem Sinn sollen
wir auch im politischen Und wirtschaftlichen Gebiete den
Zusammenhang mit den Kräften , die von Weihnachten
Herkommen, nicht verlieren . Was wären wir für ein ar¬
mes Geschlecht , wenn die rechtlichen Normierungen hes
Verhältnisses der Menschen und Völler untereinander das
einzige wäre . Die Menschlichkeit jenes christlichen Kebens-
gesetzes : „ Alles was ihr wollt , das euch die Leute tun
sollen, das tut ihr ihnen .

" geht an sehr vielen Stellen ,
nicht mit dem Ganzen des bürgerlicheil Gesetzbuches und
des Völlerrechts , lind wenn wir auch beides nicht ent¬
behren können und wollen , so müßte doch unter ihrer
ausschließlichen Herrschaft vieles verkümmern , toas unter
der Herrschaft eines anderen Geistes sich lebensvoll ent¬
falten kann . Es wäre überhaupt aussichtslos , einen Fort¬
schritt im Sinne des Weihnachtsgrußes , der sich doch auch
mit dem Streben aller Kultur lind Gesittung deckt, zu
erzielen , wenn persönlicher oder Klafsenegoismus das letzte
und einzig Entscheidende wären . Und das eben war Und
ist zu allen Zeiten die stärkste Legitnnation wahrer Fröm¬
migkeit gewesen, daß sie die Fähigkeit gab , selbstlos zu
sein und den Glauben hervorbrachte an den Sieg des
Guten im Menschen und in der Welt . In diesem Sinn
wollen wir Weihnachten feiern . Das Fest der Freude
und der unscheinbaren aber dauernder ! Hingabe an unsere
Aufgabe für andere soll uns Hoffnung wecken und Glau -
u-n und soll uns die Kraft stählen inr Gedanken an
das , was die vor uns gelotster haven in derselben Ge¬
sinnung und ivas wir denen schuldig sind, die heute Um
Uns herum ihr sorgloses „O du fröhliche, o du selige
gnadenbringende Weihnachtszeit " anstimmen . Auch den
geehrten Lesern und Leserinnen sollen die Lichter brennen
zu stiller Freude und neuer innerer Kraft .

Johannes Fischer.

Deutsches Reich.
Ein Spionageprozetz

ist vor dem Reichsgericht in Leipzig verhandelt ,
worden . Angeklagt waren zweicnglischeOffiziere ,
Kapitän Trench und Leutnant Brandon . Tie beiden
haben auf einer zu diesem Zweck unternommenen Reife

in der Zeit vom 7 . bis 22 . August am Bordostseeka¬
nal und an der Kieler Föhrde die deutschen Küstenbefestig¬
ungen ausgekundschaftet, wobei fix sich als Hamburger
Reisende ausgegrben haben . Das ging so lange , bis der
eine davon erwischt wurde, als cr gerade eine Festungs¬
batterie aus Borkum sehr eingehend besichtigte. Das
führte auch zur Verhaftung des zweiten Herrn , und zur
Beschlagnahme der vielfachen Aufzeichnungen und Notizen,
die die Angeklagten bei sich trugen . In der Verhand¬
lung vor dem Reichsgericht, die übrigens in taktvoller
und rücksichtsvoller Art gegen die ausländischen „Gäste" ge¬
führt wurde, hat ergwen , daß Trench und Brauton eine
zehnjährige militärische Laufbahn in der englischen Ma¬
rine hinter sich haben, Brandon ist Spezialist im Ver¬
messungsdienst . Beide waren auf dem englischen Schul¬
schiff „ Cromwell " in Dienst gestellt, das um die kritische
Zell vor deutschen und dänischen Häfen kreuzte, was dem
Oberreichsanwalt mehr als ein Zufall erschien. Beide
Angeklagte wurden wegen Verrats militärischer Geheim¬
nisse zu je vier Jahren Festungshaft verurteilt ,
wobei ihnen zwei Monate Untersuchungshaft ungerechnet
wurden .

»

Der Modernisteneid.
In Münster in Westfalen und in Breslau har

der Domklerus den Antimodernisteneid in die Hände der
Bischöfe abgelegt . In München ist der Zeremoniar an
der Hof- und Stiftskirche , Religionslehrer Dr . Johannes
Heldwein , der die Leistung des Eides verweigerte , aus
der römisch-katholischen Kirche ausgetreten und hat sich der
altkatholischen Kirche angefchlossen .

W

Dem Abgeordneten Erzberger
ist wieder einmal der Gaul durchgegangen . In eurer am
letzten Sonntag in Pirmasens äbgehaltenen Zen¬
trum so ersammlung sprachen die Abgeordneten GS-
ring und Erzberger , letzterer ließ seine Rede in den Schluß
akkord g usklingen : „In der schwarz -weiß-roten Reichs¬
flagge muß Schwarz immer obenan bleiben .

"
Es fehlte nur noch , daß mau „ Zentrum , Zentrum Wer
alles " sang.

Ein Zeichen der Zeit .
Aus Mehlem am Rhein , dem einst so berühmten

Weinort , wird der Frankfurter Zeitung gemeldet : Hier,
wo Jahrhunderte lang fast ausschließlich Weinbau betrie¬
ben wurde —, und der Wein war wegen seiner Güte
weit berühmt —, tvird gegenwärtig der letzte Wein¬
berg ausgerodet .

Pforzheim , 22 . Dez . Obwohl zur Stunde das Ge¬
samtergebnis der Abstimmung der organisierten Arbeiter
noch nicht sestgestellt und der Mietallarbeiterverband es
auch heute nicht inehr bekannt geben will , läßt sich jetzt
schon mit Wahrscheinlichkeit sagen, daß am 2 . Januar
1911 auch die organisierten Arbeiter die Arbeit wieder auf-
uehinen wollen . Selbst Landorte , von denen man eins
Mehrheit für den Streik erwartete , haben sich für die Wie¬
deraufnahme der Arbeit erklärt und in der Stadt ist dies
wohl zweifellos in noch größerem Maße der Fall .

Jena , 22 . Dez . Zum Neubau des Pathologisch -
Anatomischen Instituts der Universität Jena hat
die Carl Z eiß - Stiftung eine viertel Million dMrk
zur Verfügung gestellt.

Ausland .
Eine Anti -SteuerbeN»egnng

droht sich in Bulgarien breit zu machen. In der Haupt¬
stadt Sofia streiken alle Geschäftsleute wegen der neuen
Steuereinschätzung . Die Läden sind geschlossen ,
die Besitzer halten Protestversaurmltnrgen gegen die Steuer¬

Weihnachten .
Sv schwer es der Natur dieses Jahr gelingen will ,

sich ein weihnachtliches Festgewand anzulegen , das den
kindlichen Phantasien der Jugend einigermaßen entspräche,
so schwer ist es, den alljährlich wiederkehrenden weih-
nächtlichen Klang vom Frieden auf der Erde und von der
inneren Harnronie einer zur Vollendung gekommenen
Menschheit, zusammen zu stimmen mit dem harten Ringen
des Alltags . Und es gibt Menschen genug , die um dieser
Schwierigkeit willen sich fest anklammern an eine nach
innen geehrte Weltbetrachtung , die ihnen gestattet , all '
das Sorgen und Schaffen hinter Pflug und Schraubstock,
all die politischen Kämpfe im Innern und nach Außen den
anderen zu überlassen , um selber davon nicht beschwert
und in ihrem Innenleben nicht gestört zu werden . Sie
Haben es dann auch ungleich viel leichter, jetzt weihnächt¬
liche Stimmung zu empfinden als wir anderen , die wir
mitten drinn stehen im Kampf mit der Not des Volles
auf allen Gebieten .

Ob aber auch das größere Recht ? Es null uns nicht
gelingen , jetzt im Angesicht des Festes der Freude und
der Liebe, all das zum Schweigen zu bringen , was uns
das letzte Jahr bewegte. Und gerade das Jahr einer
Volkszählung , wo in trautem Anklang an die Erzählung
der Bibel das deutsche Voll „ geschähet " wurde , gibt dem
allen noch einen ernsteren und wuchtigeren Hintergrund ,
der es uns als geradezu unverantwortlich erscheinen ließe,
nun alles zu vergessen, um in Stimmung zu kommen.
Wenn alle Bolkszähler reden wollten , was ihnen die
Wände und die Gesichter der Wohnungen und Menschen
zu sagen hatten , das würde eine wuchtige Anklage wer¬
ben gegen das Werk vom Juli 1909 : die Finanzresorm .
Eine unheimliche Statistik von „ zerstörtem Familiensinn "
und zerstörtem Vaterlandssinn und erschüttertem Vertrauen
zu den Mitmenschen würde aufgemacht werden , wenn das
alles zusammengetragen werden könnte . Und es kommt
uns an Weihnachten nicht .darauf an , sich künstlich und
gewaltsam in eine unwahre Stimmung hinein zu täuschen,
als vielmehr darauf , daß von diesem Fest der starke und
fröhliche Optimismus und die lebendige Tatkraft neuen
Ansporn bekommen, die den Mut haben , daran zu glau¬
ben und mit dafür zu arbeiten , daß der schöne Gruß vom
Frieden auf Erden und der Entfaltung der Menschen zu
ihrer höchsten Vollendung sich langsam aus dem Ideal
in die Wirklichkeit Wertrage . Nicht als ob wir nun
nicht auch dem Fest unseren Tribut bringen wollten und
unter dem Jubel der Kinder und dein Glanz der Lichter,
unter der stillen und ausdauernden Kraft liebender Sorge ,
We sie Weihnachten auslöst , dem Lärm des Alltags ge¬
bieten würden zu schweigen , um der Freude Raum zu
geben ? Aber es soll eine wahrhaftige und ehrliche Sache
sein, zu der wir all das mitbringen können an Zweifeln
und Hoffnungen , an Sorgen und Schwierigkeiten , was sich
aus uns gehäuft hat . Wir wollen uns unser Verhältnis
zur Weihnachtsgemeinde selbst suchen und heraus arbeiten
und uns stuf unsere Weise nehmen , was an innerer Knast
auspraylt von der LvechimagsKcG.

Für uns ist allein hie Frage entscheidend, ob zwi¬
schen und neben oder am Ende gar Wer allem anderen ,
das uns umtreibt,die Weihnachtsidee noch einen berech¬
tigten Platz hat . UW es ist für den Weihnachtsgedanken
und die Weihnachtsfeier der größte Triumph daß beides
zusammen mit Bewußtsein uW eigenen: innerem Erfassen
sich Weder einsügt in das Leben auch solcher Menschen,
die lange Zeit nichts rechtes damit anzufangen wußten .
Mögen die Ausgangspunkte verschiedenartig sein. An der
Tatsache ändert das nichts, daß ein stärkeres Suchen der
Zeit in religiöser Beziehung vorhanden ist. Man hat
in der Sozialdemokratie erkannt , daß ohne Willen und
ohne ein sittliches Gesetz im Menschen nicht weiter zu
kommen sei und kommt von der Seite her aus religiöse
Fragen zurück . UW man hat in anderen Kreisen innere

Weihnacht ist eine Herz»nssache, und wem die Sache nicht zu
Rerzen geht , der soll nicht sagen, daß cr Weihnacht feiert .

Gustav Lrensscn .
üssr ussr , -rss -: Äkrw « 88: Äk« :

Die Versuchung.
Roman von Robert Graf Wickcnbnrg .

Pf Nachdruck verboten .
(Fortsetzung . )

Ein schwarzer Verdacht stieg in seiner durch die Er¬
fahrung gewitzigten Seele aus . . . ! Bon selbst war der
Reitlinger nicht auf diese Idee gekommen ! Wer Wer
konnte ,da dahinterstecken? Kein Mensch wußte von der
Geschichte . . . ! Außer vor drei Tagen in der Bodega ,
wo ihm der verd . . . . schwere Wein so in den Kopf
gestiegen war . . . . ! Er mußte sich Gewißheit verschaf¬
fen ! Er wohnte in der „ Stadt Oedeuburg " am Nasch¬
markt — das war nicht weit von dem Bureau der Firina
Porger .

„Nun mein lieber Schindelhuber , was führt Sie zu
mir . . . begann Herr Goldfuchs in tadellosem Hoch¬
deutsch , sich nachlässig in seinem Trehstuhl zurücklchnend.

Schindelhuber setzte sich breit ihm gegenüber , ohne
eine Aufforderung abzuwarten , und richtete seine Reinen,
halb zugeknissenen Aeuglein fest auf ihn :

„ Nur grad wegen der Zinkblende hält ' i ' g' sragt
wo 's .'leicht ' was neich 's gibt ? Weil i ' heut hoamfahr . . .
Mei ' Wasserkraft Han i ' verkäst — gestern sei ' mer gleich
wor 'n . . . !" Lauernd beobachtete cr sein Gegenüber .

Ein kaum merklicher Ruck flog durch dessen Gestalt ,
und in seinen Augen blitzte es eigenartig — nur einen
kleinen Bruchteil einer Sekunde lang. Wer genug für einen
Mann wie Schindelhuber — dann sagte er gönnerhaft
lächelnd :

„ So , so ? Na da gratulier ' ich ! Hoffentlich haben
Sie ein recht gutes Geschäft gemacht

„Kunnt net Ragen !" in SchiWelhubers ficke Stimme
mischte sch ein leiser Beigeschmack innerer Ironie . „ UW
mi ' gsreft' s recht , daß mer' s Sec also vergönnen ! Nr
warten S ' nur — mir macheut scho a ' no ' amW a' G ' schäst
mitanaW , daß amal segent , daß der Schindelhuber net
so dumm iß War er herschauk . . . !

UW fünften hal 's weiters nix ? Na nachdem wünsch
i ' Eahner HM recht gnade Feiertag ' !"

Damit verabschiedete er sich und ging , von Herrn
Goldfuchs geleitet, ebenso breitspurig hinaus , wie er ge¬
kommen war .

Als aber das Schloß hinter ihn: eingeschnappt war ,
da ballte er seine wuchtige Faust gegen die Türe und
knirschte zwischen seinen gelben Zahnen hervor :

„Na wart ', du HuWsluWer , du verdammt 's . du
Werst no deiner Lebtag aus mi' denken !" — dann ging
er langsam die finstere Treppe hinunter .

Mit Herrn Goldfuchs war eine seltsame Veränderung
vor sich gegangen, als der ländliche Berufskollege draußen
war . Das gönnerhafte gleichmütige Lächeln war dem Aus¬
druck heftiger Aufregung gewichen — alle Muskeln zuck¬
ten in seinem lebhaften Gesicht. Einen Augenblick stand
er kopfschüttelnd im Vorzimmer — die Hand an die Stirne
gepreßt dann stürzte er aus . die mit „ Korrespondenz "
bezeichnere Türe los und ries hinein , daß die Worte
sich förmlich überstürzt -en :

„ Gans . . . ! Ihren Hut uW Ueberrock ! Schnell !
Sie müssen sofort dem Mann nachgchen — aber ohne
daß er 's merkt — verstanden ? Aber rasch, rasch ! Ich
muß '

wissen , n>o er hingeht . . . ! So beeilen 'Sie sich
doch . . . !"

Salonwn Gans , der blasse Jüngling , Korrespondent ,
Disponent , Buchhalter , Bureaudiencr , Laufbursche .und
manchmal auch Privatdetektiv der Firma Porger in einer
einzigen Person , schien von diesem Auftrag weder über¬
rascht, noch schien ihm das hastige Drängen seines auf¬
geregten Chefs sonderlich zu unponieren . Cr langte in
aller Gemütsruhe einen von Spiegeln und Flecken strotzen¬
den dunkelblau gewesenen Winterrock mit schäbig -fettigem
Samtkragen und einen mehrfach eingeknickien steifen schwar¬
zen Hut mit abgestoßener Krenrpe vom Haken, knöpfte
ersteren trotz aller Langsamkeit, die den Chef höchlich 'irri¬
tierte , schief zu, stülpte sich letzteren weit hinten ins
Genick und schlürfte endlich , beide Händen in den Taschen,
hinaus , ohne den müden , gelangweilten Ausdruck seines '
schmalen, bleichen Gesichtes auch nur einen Augenblick
zu verändern und ohne auch nur mit einer Silbe kund -

zutun , ob er seine:: Auftrag verstanden habe nW wie er
über denselben denke .

Herr Goldfuchs begab sich wieder au seinen Schreib¬
tisch, holte das vorhin erhaltene Telegramm hervor ^cnd
blieb brütend fitzen.

Immer Weder über fl« ; er die wenigen Worte , deren
Sinn ihm , vor kurzem noch

'
so sonnenklar , plötzlich zu

einem unlösbaren .Rätsel geworden war .
„Vogel gefangen — frißt schon aus der Hand .

"
Das konnte doch nur von Porger sein ! Gestern abends

in Bischofshofen ausgegeben — Porger trieb sich ja dock
in der Gegend herum . Dien Brief mit den genauen Daten,
die ihn: das Ziel seiner Forschungsreise deutlich genug
nannten , mußte er doch erhalten haben . . . ! Rasch

'das
Kopietzbuch her . . . ! Dp — da war der Brief ! Der
Zeigefinger mit dem wohlgepflegten langen Nagel fuhr
über die Zeilen — das ivar doch deutlich : „ . . . . Station !
Grummau , . . Hanus von Reitlinger . . . fahre also so¬
fort hin und trachte den Vogel zu fangen , che Schindel¬
huber etwa Wind bekommt ! Ich halte ihn hier so lang
als nötig fest . . . ! Telegraphiere mir sobald als mög¬
lich üsw . . . .

"
Das Telegramm konnte doch nur die Antwort Ms

diesen Brief sein . . . ? UW jetzt b-ehcniptete dieser Bauern¬
tölpel mit dem unverschäntten Lächeln aus seinem feisten
Bierg -ftcht , das Geschäft schon Wgeschlosfin zu haben . . . !

Wie war das zu erkläre :: ? War Porger verrückt ?
Hatte dieser Herr von Reitlinger ihn an der Nase herunl -
geführt ? Hatte er in seinem ewigen Optimismus Weder
einmal goldene Berge gesehen , :vo nur ein Düngerhaufen
war ? Oder hatte dieser verschlagene Bouernagent gelogen
. . . jetzt oder früher . . . ?

(Fortsetzung folgt . )

— Gut pariert . Verheirateter (vor dem heiligen
Abend zu seinem Freunde ) : „Ihr Junggesellen habt es
ganz schön, . . . aber halt gm heiligen Abend, da seid
ihr doch recht übel dran !" — „Na uW ihr Verheirateten
halt die übrigen dreihuWertvieruWsechzig Tage !"



betastuug ab . Tie Hotelbesitzer Haben beschlossen, den Ab¬
geordneten die Quartiere zu kündigen. Die Bewegung sott
in die große, : .Provinzstädte übertragen werden . Die
Regierung verspricht , vorläufig eine Nachprüsmrg der ersten
Einschätzungen vorzunehmen . -- ^ . - *

»
Wien, 23 . Dez. » DasV . Touriste nhaus

Tchäserin " auf dem Altvater in . Schlesisu 'ist bis auf
den Grund abgeb rann !, : . der Wirt Md den Ä >d in
den Flammen. , ^ v

Calais , 23. Dez. Der Flieger Graf G r a c e,, der«
heute in Dover aufgeftiegen und bis zur belgischeulGrcnze
geflogen war , ist auf dem Rückflug nachmittags bei'Calais gelandet « . ,

Württemberg .
Ein Sozialdrnrokrat als Schntzzöllner . Der

badische sozialdemokratische Landtagsabgeordnete Redak¬
teur Renrmele erklärt in einer „ Berichtigung " in der „ D.
Reichsp .

"
: Er stehe auf hem Standpunkt : „Da das Aus¬

land zum Teil auf unsere Ausfuhr -Erzeugnisse sehr hohe
Zölle erhebt, wird von Schippel u . p . die Auffas¬
sung vertreten , es seien infolgedessen auch für das Deut¬
sche Reich mäßige Schutzzölle nötig . Wir sind An¬
hänger des Freihandels . Ich Hin nun «auch dm Meinung ,
man könnte in unserer Zeit sehr wohl der

'
Auffassung

zuneigen , daß nran an Stelle der Forderung auf
radikale Beseitigung aller Zölle , die Forderung nach Er -
inäßigung derselben, also die Forderung nach mäßi¬
gen Zöllen propagieren muß ." — Das letztere ist ganz
und gar die Ansicht der Fortschrittlichen Volkspariei , und
die „ Schwäbische Tagwacht " hat Mn kein Recht mehr ,
die Bolkspartei wegen ihrer Haltung anzugreifen , da ein
Doppelkollege — Redakteur und Landtagsabgeordneter -
ganz genau dieselbe zollpolitische Forderung in der Oes-
fentlichkeit nachdrücklich vertritt .

Wiedereinführung des Ehrenbriefes in der
Deutschen Turnerschaft. Vom Jahre 1911 ab sollen
die Ehrenbriese genannten Begrüßungen treu verdienter
Turngenossen durch den Ausschuß der Deutschen Turner¬
schaft in der Hoffnung auf ein nicht zu jveitgehcndes Ver¬
langen nach denselben wieder zur Einführung kommen, und
zwar unter folgenden Voraussetzungen : Vorgeschlagen dür¬
fen nur solche Turngenoffen iverden, die mindestens das
30 . Lebensjahr überschritten haben und für welche der
Nachweis über eine inindestens 25jährige treue und an¬
dauernde Arbeit als praktische Turner oder in wichtigen
turnerischen Aemtern vorliegt . Eine bloße langjährige
Bereinszugehörigkeit ohne wirkliche andauernde , treue tur¬
nerische Mitarbeit kann niemlls zur Begründung eines
Vorschlages dienen . Tie Vorschläge, wenn sie vom Kreis -
Vertreter ausgehen , sind an den Vorsitzenden des Aus¬
schusses der Deutschen Turnerschaft , wenn von einer Gau¬
behörde ausgehend , an den betreffenden Kreisvertreter ,
wenn von einem Verein ausgehend , zur Begutachtung an
den zuständigen Gauvertreter und von diesem au den Kreis¬
vertreter zu senden. Ein Einspruch bei Nichtbewilligung
eines Ehrenbrieses ist ausgeschlossen. Möglichste Beschränk¬
ung in der Beantragung von Ehrenbriefen wird vom Aus¬
schuß der Deutschen Turnerschafl den beteiligten Turner -
kreisen zur Pflicht gemacht.

Eine neue, vielversprechende Art her Kran¬
kenversicherung hat der Verein für Handlungs-Com¬
mis von 1858 (Kaufmännischer Verein ) in Hamburg für
feine Mitglieder ins Leben gerufen . Es handelt sich um
die in HandluMsgehilfenkreisen ziemlich vernachlässigte
Familien - Kranken - Versicherung auf der
Grundlage eines Versicherungsvererns auf Gegenseitigkeit.
Eine Nachschußpflicht der Mitglieder ist ausgeschlossen.
Auch sind die Beiträge so bemessen, daß sie selbst von
den schivächsten Schultern leicht getragen werden können.
Den Mitgliedern steht die Arztwahl frei, weil zu den be¬
rechneten Honoraren bestimmte Zuschüsse geleistet sverden.
Außerdem sieht die Satzung u . a . folgende Leistungen
vor : freie Arznei , Heilmittel bis zum Betrage von 25
Mark , Zuschüsse für Sanatorien , Krankenhäuser , Sterbe¬
geld bis zu 160 Mark usw. Daß der Gedanke zeitge¬
mäß war und auf einen günstigen Boden gefallen ist , be¬
weist der Umstand , daß sich bereits Mer 2000 Personen
angemeldet haben .

Stuttgart , 22 . Dez. Der König hat dem ersten besol¬
deten Gemeiudcrat der Stadt Stuttgart Dr . Rettich
den Titel -Bürgermeister verliehen .

Stuttgart 22 . Diez. Der Entwurf einer neuen Kir¬
chenverfassung der israelitischen Religions¬
gemeinschaft , von dem ein Borentwurs schon vor
längerer Zeit der Oeffenttt

'
chkert zur Begutachtung vorgelegt

worden war , soll nunmehr den , Landtag bei seinem näch¬
sten Zusammentritt zugehen.

Gschwend QA. Gaildorf, 22 . Dez. In selten ein¬
mütiger Wahl wurde gestern Verwaltungsaffistent Karl
Schmidt von hier mit allen 241 abgegebenen Stimmen
zum Ortsvorsteher gewählt . Ein anderer Bewerber hat
sich in Anbetracht der Verhältnisse nicht gemeldet.

Nah und Fern .
Der Tod in de« Flammen.

5 0 Feuerweh r männer er s chlag en u n d
verbrannt .

Ans Newyork wird gekabelt : Die stürzende Süd¬
mauer der brennenden Friedländerschen .Lederwarenfabrik
in Philadelphia begrub vierzig Feuerwehr¬
leute , die stürzende Nordnrauer bald darauf dreißig hilfe¬
bringende Feuerwehrleute und Polizisten . Von den ersteren
sind neun , von den letzteren elfLeichen geborgen , wei¬
tere liegen unter den Trümmern , außerdem viele Schwer¬
verletzte. — Bei einem wütenden Brandein den Morris -
schen S -chlachthosanlagen in Chicago wurde der Feuer¬
wehrchef Horan und mehr als dreißig Feuerwehr¬
leute von der herabstürzenden Eisenüberdachung er¬
schlagen . Die Feuerwehrmänner wurden mtter den

Trüminern buchstäblich zu Tode geröstet . Tür Sach¬
schaden wird bei,dem Brande m Chicago aus ick/z Mil¬
lionen Dollärs geschätzt.

^ Der Mord in Berlin .
Unter den, Verdacht , den Mord an der Frau Hoff -

« » mann verübt zu haben, ist der Sattler Mielke verhaftet
worden , dessen Frau in dem Morhhause ein Grünkram -
geschLM betreibt . Tie Polizei ist neuerdings der Mein¬
ung ,daß, ein.

'
Hausbewohner die -Tat begangen habe, und

sch Manbt,Indizien dafür zu haben , daß Mielke der Tä -
' ter sei . Er bestreitet die Tat .

Gefälschte brasilianische Banknoten.
In Zürich wurde bei her Durchsuchung der Wohn¬

ung eines Mannes , der sm Verdacht stand , falsche Bcntt-
noten in Umlauf gebracht zu haben , eine Anzahl gefälsch¬
ter Brasilianischer 500 Milreis -Noten vorgefunden . Der
in Haft Genommene gab .cm , daß ein in der Sedanstraße
in München wohnender Graveur hie Falsifikate pn-
gesertigt habe . Die Münchener Polizei nahm darauf¬
hin einen 22 Jahre gtten Graveur und Lithographen in
der elterlichen Wohnung fest . Weder in der Wohnmtg
seiner Ettern , noch in seiner eigenen wurden gefälscht«
Banknoten oder Vorrichtungen , die zur Herstellung solcher
dienen konnten , vorgefunden . Bei hem Verhör auf her
Polizeidirektion gestanh er jedoch ein , den Züricher Herrn
im Sommer , angeblich durch xin Zeitungsinserat , kennen
gelernt und den Auftrag bekommen zu haben , Falsifikate
von brasilianischen Banknoten herzustellen . Er habe auch
in letzter Zeit etwa tau send Stück , in deutschem Gelo
für etwa 11M 000 Mark , angefertigt , und von hiesen über
300 Stück nach Zürich gesandt . Der Verhaftete ver¬
schweigt jedoch, wo die Mrigen falschen Banknoten ge¬
blieben sind und wo er die Falsifikate angefertigt hat . Nach
den bisherigen Erhebungen kommen seine Angehörigen
als Mitschuldige nicht in Betracht . Der Verhaftete war
seit 2i/z Jahren , zuerst als Praktikant und dann als Gra¬
veur, aus dem Katasteramt beschäftigt. Die Kenntnisse, die
für die Nachahmung von Banknoten notwendig sinh, hat
er sich dort sehr leicht erwerben können.

Die Grubeukatastrophe von Bolton .
Tie letzten Nachrichten von der Grubenkatastrophe in

Bolton lassen keine n Zweifel darüber , daß sämtliche
350 Mann , die zurzeit der Explosion in der Jard -
mine beschäftigt waren , umgekommen sind. Den gif¬
tigen Gasen , die das Rettungswerk erschweren und dem
Feuer , das bald nach der Explosion ausbrach , scheint alles
Leben zum Opfer gefallen zu sein. Es hatten drei ver¬
schiedene Feuer in der Grube gewütet, deren letztes gegen
7 Uhr abends verlöschte. Ter Oberbergdirektor erklärte ,
er habe an einer Stelle elf Leichen Übereinander
liegen sehen . Tiefes Bedauern erregen die unglücklichen
Hinterbliebenen der umgekoinmenen Bergleute . Ein Haus¬
halt hat den Vater und fünf Söhne verloren ,
viele andere drei oder vier Mitglieder . Einer der
verunglückten Bergleute hinterläßt 10 Kinder , ein anderer
8 . Es wurden 12 verschiedene Abteilungen zur Bergung
von Verwundeten ausgesandt , aber alle stießen , nur aus
Leichen.

In Reutlingen ist der wegen des Verdachts Her
Blutschande verhaftete Erdarbeiter Gigioli loieder auf
freien Fuß gesetzt worden . Seine Töchter, die ihn ange¬
klagt hatten , scheinen falsche Angaben gemacht zu haben.

In Eickel bei Herne ist aus dem Gelände der West¬
deutschen Holzindustriegcsellschast m. b. H . Feuer nus -
gebrochen, das großen Umsang angenommen hat . Das
ganze Gebäude mit Möbellager und Maschinen ist abge¬
brannt ; dagegen ist es der Feuerwehr gelungen , fürs
.Holzlager zu retten .

Gerichtssaal .
Schutz der Arbeitswilligen .

Heilbronn , 22 . Dez . Wegen Nötigung und Be¬
drohung hatte sich am Mittwoch der Vorstand des Fa¬
brikarbeiterverbandes Heinrich Wollbold und hrei
Arbeiterinnen vor dem Schöffengericht zu verantwor¬
ten . Der Vorgang spielte sich anläßlich des Streiks
bei der Firma Karlsruher M . Wollbold hatte
mehreremals ein Mädchen, das weiter arbeitete , angehal¬
ten und sie zum Verlassen der Arbeit aufgefordert . Er
hatte shr -auch Geld angeboteu , wenn sie die Arbeit ver¬
lasse. Ferner wurden Spektakelszenen aus der Straße
inszeniert , an denen Wollbold pnd die drei «„ geklagten
Mädchen sich beteiligt hatten . — Das Gericht verurteilte
Wollbold Ku fünf Tagen Gefängnis , die Mädchen
wurden freigesprochen.

Stuttgart 22 . Dez.
nergesÄe Schmid wnrde von der Strafkammer als Be¬
rufungsinstanz zu 1 Woche Gefängnis verurteilt . Er
hatte Ln der Werkstätte zu einem christlich organisierten
Nebenarbeiter gesagt : „ Wenn du nicht in unseren Ver¬
band gehst, daun mache ich dich noch kaput, ich stecke dir das
Messer in den Leib." Ter Angeklagte gehört den, Deut¬
schen Metallarbeiterverband an .

Stuttgart , 22 . Dez. (Ein Preßprozeß. ) In einem
Artikel der Schwäbischen Tagwacht war die Beköstigung ge¬
rügt worden, die im Hause des Privatiers Edcnseld in
der Kronprinzenstraße dem Dienstmädchen gereicht wurde .
Gegen die Köchin S . , die Vorsitzende des Verbandes der
Hausangestellten , Frau Vorhölzer , als Verfasserin des
Artikels , uitd den verantwortlichen Redakteur Westmeyer
hatte Privatier E . Beleidigungsklage angestrengt , die vor
dem Schöffengericht Stuttgart -Stadt verhandelt tvUrdc .
Die Zeugenaussagen ließen keinen Zweifel darüber , baß
die Beköstigung der Tienstmädchen in dem reichen Hause
zur schärfsten Kritik herausforderte . Das Gericht stellte
fest, daß die Herrschaft gegen die Mädchen in Bezug aus das
gereichte Essen nicht korrekt gehandelt habe . Das Urteil
gning dahin : Die Köchin S . wird freigesprochen, da sie
in Wahrung berechtigter Interessen gehandelt habe, als sie
sich bei der Vorsteherin ihres Vereins über die ihr gewor¬
dene Behandlung und die Beköstigung beschwerte . Wegen
formaler Beleidigung wurde Frau Vorhölzer zu 10 Mark ,
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(Strafkammer .) Der Flafch-

Westmeyer zu 30 Mark Geldbuße verurteilt . Djer SchuH
des Z

' 193 (Wahrung berechtigter Interessen ) wurde ihnen
Mgesprochen.

Stuttgart 22. Dez. (Schöffengericht . ) Die Wirts-
srau Marie Kattenbacher war wegen Vergehens gegen dcch
Nahrungsmittelgesetz angeklagt . Sie soll längere Zeit dem
von. Faß geholten Wein Wasser und teilweise auch MH
zugesetzt und das Gemisch als reinen Wein an Gäste ver¬
kauft haben . Tic Angeklagte bestritt dies . Bon eineW
Hausburschen wurde jedoch unter Eid bekundet, daß er
öfters gesehen habe, wie die Angeklagte dem Wein Wasser
und Most beigemischt habe. TW Urteil lautete aus eine
Geldstrafe von 50 Mark .

- -SK

Lustschiffahrl
Johannistal , 22 . Dez. Der Aviatiker Dorner

stürzte heute bei einem Paffagierflug aus einer Höhe von
sechzig Metern ab . Ter Motor war durch das Reißen
zweier Spanndrähte plötzlich stehen geblieben, sodaß sich
der Apparat nach vorne neigte und pfeilschnell zur
Erde s a u ste. Fünfzehn Meter über dem Erdboden ver¬
wickelte sich der Draht in den Propeller , wodurch die Fluges
nach oben gerichtet wurden . Torner und der Paffagier ,
Assessor Sticker, kamen mit geringen Verletzungen davon .
Ter Apparat ist stark beschädigt.

S tutt g a ri , LS . Dez . «Viehseuche.) Infolge der fortschreitende »
Zunahme der Maul - und Klauenseuche in Oesterreich -Ungarn ist das
Verbot der Einfuhr von Schlachtrindern und von Schlachischafeu aus
diesem Gebiet stark erweitert worden .

Vor 40 Jahren .
Denkwürdigkeiten

arr den deutsch - französischen Krieg .
Sonntag , den 25 . Dezember .
Manteuffel erreicht bei Verfolgung der Nordarmee

Albert . Eiseubahnüberfälle bei Bricon . Scharmützel bei
Mouzon , Bel air , St . Mont la Billette . 9 Grad Kälte ,
heiter ohne Schnee und Wind .

Versailles . Gestern Abend waren alle Läden
überfüllt , hie deutschen Soldaten machten ihre Weihnachts -
einkäuse. Die Kaufleute machten Geschäfte wie nie zuvor .
Unsere Soldaten haben große Tannenbäume hereingebracht ,
die überall mit Lichtern besteckt wurden . Trotz der furcht¬
baren Kälte waren die Vorposten illuminiert , so daß die
Pariser unsere Weihnachtsfeierlichkeiten beobachten konn¬
ten . Im Hauptquartier wnrde der Weihnachtsabend ernst
und in einfacher Weise gefeiert . Die Verwundeten er¬
hielten Liebesgaben . Die Kosten für die Bescherung der
Truppen find zum größten Teile von den Offizierskorps

- aufgebracht worden . — Der König erließ die Präfektur
nicht. Im königlichen Palais erstrahlen zwei große Weih¬
nachtsbäu,ne . Dort waren die meisten deutschen Fürstest
und sehr viele Mitglieder des großen Hauptquartiers ver¬
sammelt . — Um 7 Uhr fand die Feier in der Villa
des Kronprinzen statt . Ein Sängerchor vom 1 . Garde -
Landwehr -Regiment , lauter Berliner , sangen Mendels¬
sohns „ Stille Nacht" . Und während die Truppen vor
Paris ihr deutsches Weihnachten , feiern , versuchten Hie
Franzosen durch ein starkes Kommando aus den .Forts
den Belagerern die Freude zu verderben . In Choisy 1«
Roi schlug eine Granate in eine um einen Christbaum
versammelte Gruppe von Musketieren und tötete Heren 3,
einen schwer verwundend .

131 . Depesche vom Kriegsschauplatz.
Versailles . Die geschlagene Nordarmee wird in

nordöstlicher Richtung verfolgt . General v . Manteuffel
erreichte in der Verfolgung der feindlichen Nordarmee Al¬
bert , wobei Gefangene eingebracht wurden .

v . Podbielski .
Paris . In der Stadt ist alles ruhig . Die Be¬

völkerung wartet mit würdevoller Geduld und mit wah¬
rem Patriotismus auf das Ende der militärischeen Opera¬
tionen , 4 gefangenen deutschen Offizieren in Zivil , da¬
runter einem Württemberger , bekam der Besuch eines Pa¬
riser Cafes , in dem sie deutsch sprachen, sehr schlecht. Sie
wurden umringt , insultiert und konnten sich nur mit Mühe
in Sicherheit bringen . Sie ivurden daraufhin gegen 4
gefangene- französische Kameraden ausgetauscht .

Manteuffel erreicht BapaUme . — Beust' s in feier¬
lichem Sinne gefaßte Depesche .

Rekognoszierung bei Argent , Ansfallgefecht bei Mai -
son Blanche . Gefechte bei Monteure .

Dev Freie Schwarzwälder
ladet zum Abonnement für das erste Quartal des kom¬
menden Jahres hiemit freundlich ein . Unser Blatt wird
auch in Zukunft seinen Lesern alles Wissenswerte auf den
verschiedensten Gebieten vermitteln . Die Politik soll
nicht zu kurz kommen. In packenden , frisch ge¬
haltenen Leitartikeln , in einer politischen Wochen-Ueber-
sicht wird es zeigen, was die Völker bewegt, wie sie
ringen und käinpfen, um ihre Rechte zu vermehren . tNtz
wird in gewohnter Weise stets eintreten für die alte For¬
derung : „ Alles für das Volk und Alles durch !
das Volk !"

Der volkswirtschaftliche Teil bringt längere
und kürzere Abhandlungen aus den verschiedensten Ge¬
bieten des Erwerbslebens . Für Unterhaltung sorgk
nckben den kleineren Notizen aus aller Welt ein sorg¬
fältig ausgewähltes Feuilleton . Wir dulden keine Schund -
wäre , keine Hintertreppenromane , die das Volk vergifte ^
unter dem Strich .

Der Preis unseres Blattes ist sehr mäßig . Inj
Verhältnis zu hem , was es bietet, gehört es zu den bil¬
ligsten Tageszeitungen . Infolgedessen ist daS
Blatt hier und in der Umgebung gut verbreitet und eignes
sich vorzüglich auch für Inserate und Ankündig¬
ungen aller Art .



Lokales .

Wildbad . Aus der Sitzung der bürgerlichen Kollegien
vom 16 . Dezember 1910 . Die Wahl der 7 Abgeordneten
der hiesigen Stadtgemeinde zur Amtsversammlung und von
3 Stellvertretern wird vorgenommen. Es werden gewählt
als Abgeordnete : Stadtschultbeiß Bätzner , Stadtpfleger
Gutbub . Bürgerausschußobmann K . Güthler, Gemeinderat
Christof Treiber , B . - A . -Mitgl. Hofapotheker Dr . Metzger.
Gemeinderat Karl Eitel, Gemeinderat und Zimmermeister
Fritz Kuch sen . , als Stellvertreter: Fr . Roihfuß , Schreiner¬
meister , Wilh . Rath , Buchbindermstr. und Robert Krauß ,
Maurermeister . — Laut Erlasses des K . Gewerbe- Ober -
schulrats vom 15 . Mai 1909 Nr . 952 hat das Kgl . Mini¬
sterium des Kirchen - und Schulwesens mit Erlaß vom 12 .
Mai 1909 die hiesige Stadtgcmeinde auf Grund des Art.
l Abs . 3 des Gewerbeschulgesetzes von der Verpflichtung,
ihre männliche gewerbliche Fortbildungsschule nach den Be¬
stimmungen des genannten Gesetzes einzurichten , bis zum
Beginn des Schuljahres 1911 befreit. Da die im Beschlüsse
der Gemeindekollegien vom 17 . April 1909 für die Befrei¬
ung geltend gemachten Gründe tFehlen geeigneter Schul¬
räume und Lehrkräfte) heute noch vorliegen, wird beschlossen,
ein Gesuch um weitere Befreiung von den neuen Vorschrif¬
ten bis 1913 einzureichen . — Die Gemeindekollegien haben
durch Beschluß vom 10 . September 1909 an die K . General¬

direktion der Staatseisenbahnen in Stuttgart die Bitte ge¬
richtet , das bestehende Abort - und Waschküchengebäude auf
dem hiesigen Bahnhof nicht — wie es geplant war — zu
renovieren , sondern dasselbe abzubrechen nnd ein neues Abort¬
gebäude in den Anlagen gegenüber dem Bahnhof zu er¬
stellen Wie aus den dem Gemeinderat in den letzten Tagen
vorgelegten Bauplänen ersichtlich ist, beabsichtigt die Kgl
Eisenbahnverwaltung trotzdem an der alten Stelle ein neues'

Abortgebäude zu errichten. Ja der Neubau soll, da in ihm
neben den Aborträumen und einer Waschküche noch Aufent¬
haltsräume für das Dienstpersonal und Vorratsräume für
Oel , Lampen u . s . w Platz finden sollen , eine noch größere
räumliche Ausdehnung erhalten , als das alte Gebäude . Von
den Gemeindekollegien wird beschlossen, gegen die Ausführ¬
ung des Neubaues an der vorgesehenen Stelle nachdrück -
lichst Protest zu erheben und wird eine zu diesem Zwecke
vom Stadtvorstand gefertigte Beschwerdeschrist gutgeheißen.
Es folgen noch Bausachen, Schätzungen und verschiedene
kleinere Gegenstände.

Wildbad , 24 . Dez . Anläßlich des Weihnachts - und
Neujahrsverkehrs erfährt der Eisenbahnfabrplan folgende
Erweiterung : Am 24 . Dez. und 31 . Dez. : 1 . Sonderzug
4301 Psorzheim -Wildbad (4 . Kl . ) ; Pforzheim ab 4 10,
Wildbad an 5 . 07 mit Halt auf allen SLionen " 2 . Svnder-
zug 4305 Pforzheim -Calw (4 . Klasse) ; Pforzheim ab 4 . 16 ,
Calw an 5 .23 mit Halt auf allen Stationen. Am 25 . Dez.

und 26 . Dez. Sonderzug 3860 Wildbad -Pforzheim (3 . u.
4 . Klasse). Wildbad ab 5 .48 , Pforzheim an 6 . 36 mit Halt ^
auf allen Stationen . 2 . Sonderzug 3868 Calw -Pforzheim '
(3 . und 4 . Klasse ; Calw ab 5 .40, Pforzheim an 6 .40 mit
Halt auf allen Stationen.

Wildbad , 23 . Dez . Der KarolineKnöller von
hier, wurde von Ihrer Majestät der Königin in Anerkenn¬
ung 50jähriger treuer Dienste in der Familie der verstorb.
Karl Knüller, Glasermeister s Eheleute hier , von deren Toch¬
ter , Frau Schultheiß K 'ü b l. e r in Freudental , das goldene
Ehrenzeichen verliehen.

Wildbad , 24 . Dez. Dem Gottlieb König , im
Dienste des Hrn . Karl Maier. (Villa Großmann ) , hier,
wurde vom '

Tierschutzvsrein ein Diplom und eine Geldprämie
von 10 Mark für 12jährige treue Dienste, insbesondere für
die sorgsame treue gute Pflege und schonende Behandlung
der ihm anvertrauten Tiere , verliehen . Ein Beispiel, das
Nacheiferung verdient.

Wildbad , 24 . Dez . Noch an dieser Stelle verweisen
wir auf die äußerst wichtige Versammlung des „ Kanaria-
und Geflügelzüchtervereins" am Stefansfeiertag. Wie wir
erfahren , wird der bisherige Vorstand K . Ruth in derselben
sein Amt niederlegen. (Man beachteLas Inserat in heutiger
Nummer .)

Dr ^ck >lnb perUas der N«rn.h HosvloElisten Kvchdrnckerei in

LvL » 8v1 . ^ rdsttvr - Verein .
- - - - - -

Am Montag , den 26 . Dezember , Stefansfeiertag ,
nachmittags S Nhr,

werden die Sänger in das Schwarzwaldhotel zu einem

. : gemütlichen Beisammensein :
( Freibier ) eingeladen . _

Am Johannesfeiertag werden an die Mitglieder
abgegeben und können Bestellungen darauf beim Kassier

RSyrEU Adolf Krumm gemacht werden.
Aer Worstcrnd.

Am Montag , den 26 . Dezember 1616 , x
( Stefans -Feiertag ) ^

abends von 7 Uhr ab , ^
findet in der Tnruhalle uriere ^

viknaobl« - k^ivr A
mit komischen Aufführungen , Gabeuverlosung und ^
darauffolgendem Tanz statt. V

Hierzu werden unsere passiven, aktiven und Ehren - ^
Mitglieder mit ihren Familienangehörigen , sowie
auch Freunde und Gönner des Vereins freundlichst El
eingeladen. K

ZM" Nichtmitglieder zahlen 1 Mk . Eniree .
Der Vorstand . ^

Freiwillige Gaben werden vom A
Vorstand Kallfaß und vom Kassier E .
Fröhlich entgegengenommen . <-

^ Vereinsabzeichen find anzulegen. ^
^ Kinder haben keinen Zutritt ^

-. Fannie

Wicköaci .

Zu unserer am

Smintsg, den 25 . Dezemdkr ds . Is . ,
( Christfest )

abends von 7 Uhr ab-
im , Gasthaus z . alten Linde " hier fiattfiadenden

VtzUmLvMs - kvivr
verbunden mit theatralischen u . humoristischen Auf¬

führungen , Gabenverlosung und Tanz
laden wir die verehrt . Mitglieder mit ihren Angehörigen,
sowie die geehrten passiven und Ehrenmitglieder hiermit
freundlichst ein .

Nichtmitglieder können gegen 1 Mk . Eintrittsgeld ein-
geführt werden .

Der Borstand .
Ehrengaben für die Gabenverlosung mögen beim

Vorstand oder Hrn. Malermstr . Lutz abgegeben werden.

^ t'orxdelMLi- Voi -ilit-ktuuW - A
Euzstr . » 7 . I 'k . ÜLNA Jahustr . » . V

Telefon S7S . ^

^ Vernicklung von Metallgegeuständeu jeder Art ,
Massenartikel und Reparaturen .

^ Wiederversilberung
s abgenützter Mestecke und Lafekgeräte .

^

'Zlerkupfevn urrd Wernressingen .

^ Weutzerrictztung von Lampen etc . in all . Färbungen .
I EM EM EM EMM EMEM Es

Gaswerk Wildbad .

Prima

kostet ab Wnk . . Mk . 1 .40
Bestellungen können gemacht wer¬

den bei S1.

Beifuhr vom Werk bis vors
Haus bei Abnahme von lO Ztr .
pro Ztr 10 Pf .

( lniliei ' I!ltiiäe>8cl>» >k liei 'Iu»')
Priellsnstr . 51 .

Vorberoiton ^ kür äsn lrsiikrn .
Uoruk . klsnäslosksäsmi « . ^ .us-
länäoisobuls. Internst , l . kisogso.
Lrospsbla in ärei dprnobeo .

^ nrnoläoogon jot/t .

siölsiü l!

Godes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten machen wir die

tieftraurige Nachricht , daß unsere liebe, gute Tochter und
Schwester

I 'roibtzr
im nahezu vollendeten 24. Lebensjahre, schnell und un¬
erwartet in dem Herrn entschlafen ist .

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen :
Mmilitz I . Vr 6id6r .

Schuhmachermerster
Die Beerdigung findet statt an , Stesansseiertag , nach¬

mittags 2 Uhr.

Am Stefanstag
Montag , d. 26 . Dezemb .
nachm . 2 Uhr, findet die jährliche

im Gasthaus zur alten Linde
(Nebenzimmer) statt, zu deren Be¬
such alle Mitglieder freundlichst
eingeladen sind .

Tages -Ordnung :
Rechenschaftsbericht .
Wahl des Vorstandes .
Wahl des Vereinsdieners und

Zsitungsträgers.
Wahl des Vereinslokals .
Verschiedenes .

Gratisverlofung
von

LanririLiivÖKO !
unter den Vereinsmitgliedern .

Der Vorstand .

2u
empjehle meine große Auswahl in

^ 8pjntu086n : : TD

zu den billigsten Preisen .

A . Konotd , Klsi .
Wildbad , König - Karlstraße 8l .

Telefon 4S .

'
Stricket

Delikatest
Htarrch

Wippten
sehr mager , von besonders seinem
Geschmack, äußerst mild und zart ,
empfiehlt stets frisch.

I . Honold ,
Telefon 45 . Kgl . Hoflieferant,

König-Karlstr . 8.

LIV M ' o
auf sämtliche

WM -Wlltk !
mit Ausschluß der Plüsch - und
Tammt -Paletots .

Königs . Hoflieferant,
König - Karl - Straße 187 .

8,ern >vo, !.. .8Isu5teen
kotsteen
Violetstei -n
Oeün8tei 'n I Ko'
vrsunrteri, I
Llcumple und Lucken .

die bill - xsLr - ir , v/eü /
UsItbLrkeitirnl '

rLxen uuüIiertcoNc -

SeklLmc - ptLkLle 2 u> >̂ unLc>, zcT- Nr .
ÄoililLmmorei tkLmmgLfnspinnscei, ^Nor!L-S «,kceiifekü. j

HZ
Vksölli

StephansfeierLag
von nachmittags 2 Uhr ab

AMMAMAMM AAMD

2 ^ ruiurlr 1911
ertelie ich einen

drei monatlichen

Nllterrichtsk»?s
im

Schützenmeifteramt .

iin Ä' intel '
lbi -e Pferde 8ckonen durek
Lenuirun ^ der Ljlbervsftrlea

0riginsI - I-! -8to» 6n i^ i
! mit der

liSontiarclt L 6o.
Lerliri - LcrdöriobsrL .

PK

Echte Frankfurter
Lralrrürsto

stets frisch vorrätig.
_ per Paa r LS Pfg .
empfiehlt I . Honold ,
Telefon 45 . Kgl. Hoflieferant ,

König-Karlstr . 8.
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